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Unterrichtsvorgaben Wirtschaft und Verwaltung Fachoberschule

1 Allgemeine Vorbemerkungen

Die Fachoberschule vermittelt den Schüle­
rinnen und Schülern eine erweiterte und
vertiefte Allgemeinbildung und fachrich­
tungsbezogene Bildung. Mit dem Bestehen
der Abschlussprüfung wird die allgemeine
Fachhochschulreife erworben.

Der Unterricht in der Fachoberschule ist
darauf ausgerichtet, die Handlungskompe­
tenz der Schülerinnen und Schüler für.die
Anforderungen eines Fachhochschulstudi­
ums zu entwickeln und sie zu befähigen,
sich in gesellschaftlichen, beruflichen und
privaten Situationen sachgerecht, durch-

dacht sowie individuell und sozial verant­
wortlich zu verhalten.

Die vorliegenden Unterrichtsvorgaben ori­
entieren sich am Bildungsauftrag der Schu­
le, wie er im Gesetz über die Schulen im
Land Brandenburg (Brandenburgisches
Schulgesetz - BbgSchulG) festgelegt ist.

Bei der unterrichtlichen Umsetzung sind die
Vorgaben. der Verordnung über Bildungs­
gänge der Fachoberschule (FOSV) in der
jeweils gültigenFassung zu beachten.

2 Zur Spezifik des Bildungsganges, insbesondere der fachrich­
tungsbezogenen Fächer des einjährigen Bildungsganges der
Fachoberschule Fachrichtung Wirtschaft und Verwaltung

Für die inhaltliche Gestaltung des Bildungs­
ganges der Jahrgangsstufe 12 ist entschei­
dend, dass die Schülerinnen und Schüler
bereits eine Berufsausbildung in einem
kaufmännischen oder affinen Beruf erfolg­
reich abgeschlossen haben. Von daher ste­
hen neben der Berufs- und Praxisorientie­
rung die Wissenschaftsorientierung und ­
propädeutik im Vordergrund. Aufgrund der
umfassenden Kenntnisse im Fachrichtungs­
bezug ist ein weiterer Schwerpunkt exem­
plarisches projektorientiertes Arbeiten auf
der Grundlage einer an Handlungsorientie­
rung ausgerichteten Didaktik.

Im Verlauf des Bildungsganges erwerben
die Schülerinnen und Schüler eine umfas­
sende Handlungskompetenz.

Die Verantwortung des Einzelnen in der
Gesellschaft kann exemplarisch am Span­
nungsfeld zwischen einzelwirtschaftlicher
und gesamtwirtschaftlicher bzw. gesamtge~

sellschaftlicher Rationalität aufgezeigt wer­
den.

Schülerinnen und Schüler erwerben hier
Fachkompetenz, indem sie die Fähigkeit
und Bereitschaft erlernen und vertiefen,
fachbezogene Aufgaben- und Problemstel-
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lungen selbstständig, fachgerecht und me­
thodengeleitet zu bearbeiten und das Er­
gebnis zu beurteilen.

Dabei werden besonders das analytische,
abstrahierende, integrierende Denken sowie
das Erlkennen von System- und Prozesszu­
sammenhängen gefördert.

Gleichzeitig wird durch im Team zu lösende
Aufgaben Sozialkompetenz erworben, in­
dem soziale Interessenlagen und Beziehun­
gen erfasst und verstanden werden, soziale
Verantwortung und die Bereitschaft zur
Mitwirlkung erworben werden.

Im Zusammenhang mit den zu vermitteln­
den Fachinhalten wird auch Methoden­
kompetenz erworben, indem bei der Lö­
simg der gestellten Aufgaben und Probleme
zielgerichtetes, planmäßiges Vorgehen
vermittelt wird, gelernte Denkmethoden und
Arbeitsverfahren bzw. Lösungsstrategien
selbstständig ausgeWählt und angewandt
werden.

Daneben sind auch Lemkompetenzen zu
fördern, indem Lernstrategien und Lern­
techniken für die Aneignung neuer Inhalte
entwickelt und geübt werden.
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Fächerübergreifende Projekte unterstüt­ 
zen die Entwicklung  von Handlungskompe­ 
tenzen. 

 
Die dem jeweiligen Fach zugeordneten 
Themen  sind verbindlich un·d im zeitlich 
angemessenen Umfang zu unterrichten. 

 
Die· zu jedem Thema ausgewiesenen Ziele 

und Inhalte sind ebenso verbindlich. 
 

Die unterlichtende Lehrkraft gestaltet die 
Inhalte mit Hilfe der zur Auswahl gestellten 
Beispiele, Fragestellungen und Literatur- 
hinweise.                · 

 
ln Abhängigkeit von der zu Verfügung ste­ 
henden technischen Ausrüstung am OSZ, 
werden  ausgewählte   Inhalte  unterstützt 
durch den Einsatz· von geeigneter Software 

vermittelt. Insbesondere kann mit Hilfe der 
Tabellenkalkulation die mathematische Lö­ 
sung betrieblicher  und volkswirtschaftlicher 
Aufgabenstellungen  ermittelt werden.  Mit 
Hilfe geeigneter Analysewerkzeuge  eines 
qualifizierten  Kalkulationsprogramms  kön­ 
nen die Auswirkung bestimmter Kenngrößen 
auf wirtschaftliche Prozesse untersucht  und 
ausgewertet und durch die Aufstellung ver­ 
schiedener Szenarien Aspekte wirtschaftli­ 
cher Entscheidungsprozesse verdeutlicht 
werden. 

 
Des Weiteren können die Schülerinnen  und 
Schüler Grundkenntnisse in der Anwendung 
von Internetdiensten erwerben, insbeson­ 
dere effektive Suchstrategien in Datenban­ 
ken. 

 

 

3  Die fachrichtungsbezogenen Fächer im Bildungsgang 
 

 

3.1  Wirtschaftswissenschaft 
 
 

 
Für das Fach Wirtschaftswissenschaft gilt ab 01.08.2014 ein neuer Rahmenlehrplan: 

 
581802.14 
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3.2 Rechnungswesen

3.2.1 Controlling als Instrument der Untemehmensführung

Zielbeschreibung:

Inhalte

Begriff des Controlling

Aufbau des Controlling

Systeme des Controlling
im Überblick

Systeme der Kostenrechnung
im Überblick

Betriebswirtschaftliche Beurteilung
Vor- und Nachteile

Die Schülerinnen und Schüler kennen die Bedeutung
des Controlling als Instrument der betrieblichen Steue­
rung und Kontrolle.

Beispiele, Fragestellungen, Hinweise

Funktionaler Controllingbegriff
Institutionaler Controllingbegriff

Controlling als System
Organisation des Controlling

externes und internes Controlling

Zielsystem des Controlling
Teilsysteme = Systeme des Rechnungswesens

operative (kurz- und mittelfristige) Systeme
- Finanzrechnung
- Finanzierungsrechnung
- Jahresabschluss
- Kosten-und Leistungsrechnung

strategische (langfristige) Systeme
- Strategisches Controlling

Kostenrechnungssysteme nach zeitlichem
Bezug
Kostenrechnungssysteme nach Art der
Verrechnung

Ergebnisrechnung auf Basis von Voll- und
Teilkosten (Kostenträgerzeitrechnung)

3.2.2 Die Teilkostenrechnung als Instrument absatzorientierter
Entscheidungen

Zielbeschreibung: . Die Schülerinnen und-Schüler aktualisieren ihre zum
Thema vorhandenen Vorkenntnisse und sind in der
Lage, diese in komplexe Zusammenhänge einzuord­
nen.

Die Schülerinnen und Schüler können die Voll- und
Teilkostenrechnung bezüglich ihrer jeweiligen Vor­
und Nachteile und den entsprechend geeigneten be­
trieblichen Aufgabenbereichen einschätzen und ler­
nen den Einfluss der Teilkostenrechnung auf betriebli­
che Entscheidungen kennen.

Die Schülerinnen und Schüler nutzen das Medium PC
als Hilfsmittel zur Problemlösung.

12



Inhalte
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Beispiele, Fragestellungen, Hinweise

Zusammenhang zwischen Kosten,
Beschäftigung, Kapazität und
Gewinnsituation im Hinblick
auf die betriebliche
Preisgestaltung

Deckungsbeitragsrechnung
als Grundlage für strategische
Marktentscheidung

Verwendung der Deckungs­
beitragsrechnung bei
betrieblichen Entscheidungen

Kapazität und Beschäftigungsgrad
Einfluss des Beschäftigungsgrades auf die
Kosten;

Erkennung und grafische Darstellung typischer
Kostenverläufe

kritische Kostenpunkte
Auswirkungen verschiedener betrieblicher Entschei­
dungen auf kritische Kostenpunkte

Veränderungen der Betriebsgröße
Erhöhung der fixen Kosten
Änderung der variablen Kosten
Erlösänderung
Kostenremanenz

Durchführung und Analyse eines Vergleichs der
betrieblichen Ergebnisrechnung auf Voll- und
Teilkostenbasis anhand einer konkreten Betriebssi­
tuation.

Grundlagen der Deckungsbeitragsrechnung

KostensteIlenrechnung (exemplarische Darstellung
der Besonderheiten)

Kostenträgerrechnung im Rahmen der Teilkosten­
rechnung (exemplarische Darstellung der Besonder­
heiten)

Einstufige und mehrstufige Deckungsbeitragsrech­
nung
- Deckungsbeitragsrechnung als

Stückrechnung bzw. als Periodenrechnung
im Ein-Produkt-Untemehmen
im Mehr-Produkt-Untemehmen

Untersuchung des Einflusses auf die
betriebliche Preispolitik

Preisuntergrenzen

Vorbereitung von betrieblichen Entscheidungen bei
Produktionsengpässen und freien
Produktionskapazitäten

Zusatzaufträge

Optimale Sortimentsgestaltung

Preisgestaltung als Instrument zur Gewinnung von
Marktanteilen und Marktmacht

13



Unterrichtsvorgaben Wirtschaft und Verwaltung Fachoberschule

3.2.3 Grundzüge der Bewertung eines Unternehmens

Zielbeschreibung:

Inhalte

Gewinnung von Informationen
über ein Untemehmen und seine
Märkte

Einfluss der Bewertung von
Vermögen und Kapital ­
Bewertungen nach Handels- und
Steuerrecht

Bilanzansätze im Rahmen von
Unternehmensstrategien

Aufbereitung der Daten des
Jahresabschlusses

Die Schülerinnen und Schüler aktivieren ihre Kennt­
nisse im Rechnungswesen über den Jahresabschluss.
Sie kennen die Bedeutung und den Inhalt von Ge-
schäftsberichten. _
Die Schülerinnen und Schüler kennen die Grundzüge
der Bewertung nach Handels- und Steuerrecht und ih­
re Zielstellung. Sie bereiten Daten des Jahresab­
schlusses auf und analysieren· ihn an Hand von
Kennziffern.
Die Schülerinnen und Schüler nutzen das Medium PC
als Hilfsmittel zur Pr9blemlösung.
Sie sind in der Lage, notwendige Zusatzinfor­
mationen zu sammeln, aufzubereiten und zu
bewerten.

Beispiele, Fragestellungen, Hinweise

Geschäftsbericht, (Lagebericht, Informationen
zur Aktie,
Transparenz des Zahlenmaterials)
exteme ·Informationen (Wirtschaftsnachrichten öffent­
licher Medien, Informationen von Fachverbänden,
Wirtschaftsinstituten, Banken, ...),
Nutzung elektronischer Medien (Intemet)

Allgemeine Bewertungsgrundsätze
Zielkonflikte
PfIicht- und Wahlbestandteile
Grundsätze kaufmännischer Vorsicht
Bewertungsprinzipien

Definition der in den Informationen verwendeten
Begriffe
Aufbereitung der Daten einer Unternehmensbilanz
unter Berücksichtigung des Anhangs

Einfluss der Bewertung von Vermögen und Kapital auf
das Jahresergebnis

Aufbereitung der Gewinn- und Verlustrechnung eines
Untemehmens (z. B. nach dem Gesamtkostenverfah­
ren) zur Aufdeckung der Aufwands- und Ertragsstruk­
tur

Wertschöpfung und Cash f10w

14



Inhalte
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Beispiele, Fragestellungen, Hinweise

Bildung betriebswirtschafllicher
Kennziffern

Geschäftsberichte von Unter­
nehmen einer Branche analysieren

Analyse des Wachstums
Wachstum des Geschäftsvolumens
Ergebniswachstum

Analyse der Ertragskraft
Rentabilität

.Retum on Investment

Analyse der Risiken
Kapitalstruktur
Vermögenstruktur
Kapitalverwendung
Liqudität

Untemehmensvergleiche
Jahresabschlüsse
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3.3 Recht

3.3.1 Recht aus der Perspektive des Staatsbürgers

Zielbeschreibung:

Inhalte

Grundlagen

Ordentliche und besondere
Gerichtsbarkeiten im Überblick

Außergerichtliche Regelung
von Streitigkeiten

Der Bürger und die Verwaltung

Die Schülerinnen und Schüler erkennen, dass ver­
schiedene Gerichtsbarkeiten für spezielle Rechtsbe­
reiche zuständig sind.

Sie erschließen sich Arbeitsweise und Aufbau des
Gerichtssystems mit seinen Entscheidungsmöglichkei­
ten und der möglichen Rechtsbehelfe. Sie unterschei­
den außergerichtliche Institutionen der Rechtsbera­
tung und Schlichtung und können sie für sich nutzbar
machen.

Die Schülerinnen und Schüler erkennen die Arbeits­
weise der Verwaltungsbehörde und Institutionen und
lernen mit deren Entscheidungen sachgerecht und
selbstbewusst umzugehen.

Beispiele, Fragestellungen, Hinweise

Historische Grundlagen
Funktionen des Rechts
Grundrechte
Bindung

der Gesetzgebung (Legislative)
der vollziehenden Gewalt (Exekutive)
der Rechtsprechung (Judikative)

Objektives und subjektives Recht

Arten, Aufbau, Zuständigkeiten, Funktionen
Beteiligte und Instanzen der Gerichtsbarkeiten
Verfahrensgrundsätze
Rechtsmittel

Schieds- und Schlichtungsstellen
Verbraucherberatung
Rechtsberatung •

Abgrenzung Privatrecht - öffentliches Recht
Verwaltungsaufbau
Verwaltungshandeln
(Intern/extern, Verwaltungsverfahrensgesetz)
Verwaltungsakt
Rechtsbehelfe und Rechtsschutz
(Einspruch, Widerspruch, Fristen)

16
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3.3.2 Umweltrecht

Zielbeschreibung:

Inhalte

Grundlagen des Umweltrechts

Prinzipien zur Durchsetzung
des Umweltschutzes

Instrumente des Umweltrechts

Ausgewählte Rechtsgebiete

Die Schülerinnen und Schüler begründen, warum die
Umwelt als öffentliches Gut durch eine entsprechende
Umweltgesetzgebung geschützt werden muss.

Sie zeigen durch die Darstellung verschiedener um­
weltpolitischer Instrumente die Vielfalt der Einwir­
kungsmöglichkeiten und ihre rechtliche Handhabung.

Anhand ausgewählter Gesetze stellen sie dar, wie
sich z.B. auf nationaler Ebene Ökologie und Ökono­
mie beeinflussen und Umweltschutzmaßnahmen mehr
und mehr zum Gegenstand betrieblicher und gesell­
schaftlicher Aufgaben werden.

Die Schülerinnen und Schüler legen den Geltungsbe­
reich und die Grundsätze wichtiger Umweltgesetze
dar und entwickeln. dadurch ein stärkeres Umweltbe­
wusstsein.

Beispiele, Fragestellungen, Hinweise

Umweltschutz im Grundgesetz
Umweltschutz und Eigentum
Umweltpflichtigkeit des Eigentums

Vorsorgeprinzip und Gefahrenabwehr
Verursacnerprinzip
Koordinationsprinzip

planungsrechtliche Instrumente
Raumordnung, Landesplanung,
Umweltverträglichkeitsprüfung, u.a

ordnungssrechtliche Instrumente
Verbote, Gebote, Nachweise,
Kennzeichnungspflichten, u.a.

ökonomische Instrumente
öffentliche Auftragsvergabe,
Umweltsteuem
Umweltschutzsubventionen

sonstige verwaltungstechnische Instrumente
Aufbau einer wirkungsvollen Umwelt­
verwaltung
Bürger- und Verbandsbeteiligung u. a.

Wasserrecht
Wasserhaushaltsgesetz
Abwasserabgabegesetz
Zentrale Trinkwasserverordnung

17



Inhalte
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Beispiele, Fragestellungen, Hinweise

Abfallrecht
Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetz
Verpackungsverordnung

Immissionsschutzrecht
Bundesimmissionsschutzgesetz

Intemationaler Umweltschutz

Umweltvölkerrecht
Washingtoner Artenschutzübereinkommen

europäisches Umweltrecht
EWG-Vertrag
europäische Wassercharta

3.3.3 Verhältnis zwischen dem europäischen Gemeinschaftsrecht und
nationalem Recht

Zielbeschreibung:

Inhalte

Zustandekommen und
Rechtsquellen des
Gemeinschaftsrechts

Verfahren vor dem
Europäischen Gerichtshof

Die Schülerinnen und Schüler können Gemeinschafts­
recht und nationales Recht verknüpfen, Zusammen­
hänge zwischen gemeinschaftlichen und nationalen
rechtlichen Entwicklungen herstellen und aus der
Sicht des Europäischen Gerichtshofes sowie des
Bundesverfassungsgerichts betrachten.

Insbesondere geht es um die Rechte des Bürgers in­
nerhalb der Europäischen Gemeinschaft.. Die Schüle­
rinnen und Schüler erhalten Wertorientierungen und
können Schlussfolgerungen für die eigene Situation
ziehen.

Sie analysieren die Auswirkungen des Gemeinschafts­
rechts aus wirtschaftlicher (z. B. AUfhebung aller Nie­
der1assungsbeschränkungen), sozialer oder ökOlogi­
scher Sicht.

Beispiele, Fragestellungen, Hinweise

Rechtsetzungsverfahren in der Europäischen
Gemeinschaft
Verordnungen, Entscheidungen

Vertragsver1etzungsverfahren
Untätigkeitsklage
Schadenersatzklage
Vorabentscheidungsverfahren
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Inhalte
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Beispiele, Fragestellungen, Hinweise

Verhältnis des
Gemeinschaftsrechts
zum nationalen Recht

Geltungsbereich des Gemeinschaftsrechts
aus der Sicht des Europäischen Gerichtshofes
(EuGH)

Öffnung der nationalen Rechtsordnung der
BRD für das Gemeinschaftsrecht

Verhältnis des nationalen Rechts zum Gemeinschafts­
recht nach dem Bundesverfassungsgericht (BVerfG)

Recht des Gemeinschaftsbürgers Staatsbügerschaft
Wahlrecht
Schutz der Grundrechte

Wettbewerbsrecht, Arbeitsrecht, Familienrecht,
Verbraucherschutz, u.a.

Haftung der Europäischen Gemeinschaft
bzw. der Mitgliedsstaaten

19
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5 Hinweise zur Leistungsfeststellung und Leistungsbewertung

5.1 Allgemeine Hinweise

Generelle Grundsätze zur Leistungsbewer­
tung sind im Brandenburgischen Schulge­
setz und der Fachoberschulverordnung ge­
regelt.

In den Bildungsgängen der Fachoberschule
haben Leistungskontrollen und -bewer­
tungen verschiedene Funktionen. Sie die­
nen im Besonderen

- den Schülerinnen und Schülern als
Grundlage für die Beurteilung ihrer
Lernfortschritte,

- den Lehrkräften als Grundlage für die
individuelle Beratung und Unterstützung
der einzelnen Schülerinnen und Schüler,
als Grundlage für die we.itere Planung
des Unterrichts.

Für die Leistungsbewertung gilt in besonde­
rem Maße der Anspruch an möglichst weit­
gehende ObjektiYität des Urteils und Ver­
gleichbarkeit der Maßstäbe.

Handlungsorientierter Unterricht erweitert
die Anforderungen an die Schülerinnen und
Schüler und zielt auf die Entwicklung yon
Handlungskonzepten mit der Konsequenz,
bei der Leistungsbewertung einen erweiter­
ten Leistungsbegriff zugrunde zu legen.
Einzelleistungen und Gruppenleistungen
sind Gegenstand von Leistungsfeststellung
und Leistungsbewertung.

Aufgabe der Fachkonferenz ist es, Kriterien
der Leistungsbewertung zu erörtem und
durch Absprachen und Kooperation ein
möglichst hohes Maß an Einheitlichkeit in
den Anforderungen und Bewertungsmaß­
stäben zu sichern.

Als Kriterien der Leistungsbewertung kom­
men grundsätzlich in Betracht

• die Fähigkeit
- Arbeits- und Lernprozesse zu planen,
- kreativ und eigeninitiativ zu sein,
- selbstständig Informationen zu su-

chen,
- Lösungsstrategien zu entwickeln,
- eine Entscheidung begründet zu tref-

. fen,
- sich neuen Problemen und Fragestel­

lungen zu öffnen,
in System- und Prozesszusammen­
hängen zu denken,

- sich differenziert und argumentativ
auszudrücken,

- mit Anderen schriftich und mündlich zu
kommunizieren, auch mit Hilfe techni­
scher Kommunikationsmittel,

- zielstrebig, ausdauernd, konzentriert
und zeitlich angemessen zu arbeiten,

• die Vollständigkeit und Korrektheit der
Kenntnisse,

• die Eigenständigkeit der Lösung,

• die sorgfältige und fachgerechte Ausfüh­
rung.

Bei der Entwicklung von Kriterien zur Leis­
tungsbewertung müssen für die unter­
schiedlichen Leistungsarten die jeweils fÖf­
derbaren und zu erreichenden Qualifikatio­
nen herausgearbeitet werden.Den Schüle­
rinnen und Schülern sind die Grundsätze
und Kriterien der Leistungsbewertung zu
Beginn der Schulhalbjahre mitzuteilen und
zu erläutern. Sie sollen in angemesenen
Zeitabständen im Ver1auf des Unterrichts
über ihren Leistungsstand informiert wer­
den.
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5.2 Formen der Leistungsfeststellung und Leistungsbewertung

Leistungsbewertung verlangt über punktuel­
le Lernkontrollen und die Bewertung einzel­
ner Leistungen hinaus ein intensives Beob­
achten des gesamten Lernprozesses.

Zur Leistungsbewertung werden mündliche,
schriftliche und weitere Formen der Leis­
tungsfeststellung herangezogen.

Zu den mündlichen Leistungen zählen u.a.

Zusammenfassen und Darstellen von er­
arbeiteten Sachverhalten,
Beurteilen von Sachverhalten aufgrund
von Kriterien,
Erkennen von Problemstellungen,

- Vortragen von Referaten und Hausauf­
gaben,

- Leiten und Werten von Gesprächsverläu­
fen und Diskussionen,

- Planen, Durchführen und Auswerten von·
Versuchen,

- Erläutern von Lösungen fachspezifischer
Probleme,

- Entwickeln von Lösungswegen.

Zu den schriftlichen Leistungen zählen ne­
ben Klassenarbeiten u.a.

- Tests,
- Protokolle,
- Ermitteln und Darstellen von Daten,
- Zusammenfassen von Unterrichtsergeb-

nissen,
- Auswerten von Arbeitsergebnissen,
- Kurzfassungen von.Referaten.

Zu den weiteren Leistungen zählen u.a.

- Teamfähigkeit und Belastbarkeit,
- Erfassen von Arbeitsaufträgen,
- Einrichten von Arbeitsplätzen,
- Arbeitsplanung,
- Durchführung von Arbeitsaufträgen,
- Handhabung von Unterrichtsmitteln,
- Bewertung von Arbeitsergebnissen,
- Erkennen von Fehlerquellen.

Leistungen die in der Gruppe erbracht wer­
den sind auch als solche zu bewerten. Bei
der Leistungsbewertung sind die unter­
schiedlichen Anforderungsbereiche ange­
messen zu berücksichtigen.

5.3 Hinweise zur Leistungsbewertung im Rahmen von Prüfungen

Die AufgabensteIlung ist jeweils so zu wäh­
len, dass den Prüflingen Gelegenheit gege­
ben wird zu zeigen, in welchem Maße sie

- fachspezifische Arbeitstechniken und
Verfahren anwenden können,

- mit Schlüsselbegriffen, Formeln und Mo­
dellen umgehen können,

- Einsichten in fachliche Zusammenhänge
haben,

- fachspezifische und fächerübergreifende
Strukturen, Gesetzmäßigkeiten und Prin­
zipien kennen,

- zu selbstständiger Urteilsbildung über ei­
nen Sachverhalt fähig sind,

- Vorgänge, Sachverhalte, Zusammen­
hänge und eigene Überlegungen ange-

messen und verständlich darstellen kön­
nen.

Zur Gestaltung von Prüfungsaufgaben sind
daher unbekannte Materialien (z.B. Texte
aus Fachzeitschriften oder Fachbüchern,
graphische Darstellungen, Statistiken, Ab­
laufschemen) als Ausgangspunkt für die
AufgabensteIlung besonders geeignet, da
die Arbeit mit Quellen auch im anschließen­
den Studium breiten Raum einnimmt. Zur
Vorbereitung der Schülerinnen und Schüler
auf die Prüfung ist es erforderlich, sich auch
bereits im Unterricht und insbesondere bei
Klassenarbeiten mit vergleichbaren Aufga­
bensteIlungen vertraut zu machen.
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